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Ostalb

Bedürfnisse
von Senioren
gefragt
Derzeit erarbeitet die Landkreis-
verwaltung ein seniorenpoliti-
sches Gesamtkonzept für den Ost-
albkreis. Dabei geht es darum, Vo-
raussetzungen zu schaffen, damit
Seniorinnen und Senioren mög-
lichst lange selbstbestimmt und ei-
genverantwortlich in der eigenen
Häuslichkeit leben können.

Aalen. Um die Kenntnisse, Meinun-
gen, Wünsche und Bedürfnisse von Se-
niorinnen und Senioren zu berücksichti-
gen, erhalten rund 5 500 zufällig ausge-
wählte Bürgerinnen und Bürger im Alter
ab 65 Jahren in den nächsten Tagen ei-
nen vierseitigen Fragebogen. Die Befra-
gung ist anonym und unterliegt den Be-
stimmungen des Datenschutzes. Zen-
trale Themen sind Wohnen, Versor-
gungsmöglichkeiten, Mobilität, ehren-
amtliches Engagement, Beratung sowie
Hilfe- und Unterstützungsleistungen.

Durch die Befragung wollen die Ver-
antwortlichen im Landratsamt die un-
terschiedlichen Anforderungen von älte-
ren Menschen an ihr Lebensumfeld so-
wie regionale und örtliche Besonderhei-
ten erfassen. Die Befragten können auch
Defizite aufzeigen, Lösungsmöglichkei-
ten vorschlagen und so direkt an der
künftigen Entwicklung der Seniorenar-
beit des Landkreises mitwirken.

„Falls Sie einen Fragebogen erhalten,
bitte ich Sie, den Fragebogen sorgfältig
auszufüllen und an das Landratsamt zu-
rück zu schicken“, so Landrat Klaus Pa-
vel. „Ihre Meinung ist wichtig, denn Sie
sind die Experten in eigener Sache.“

Landratsamt verschickt Umfrage

Workshop: Zurück
in den Beruf

Aalen. Einen kostenfreien Workshop
für Frauen und Männer, die nach der Fa-
milienzeit oder Pflege von Angehörigen
wieder in das Berufsleben einsteigen
möchten, bietet die Agentur für Arbeit
Aalen am Mittwoch, 23. März, an. Anja
Wunder, Beauftragte für Chancengleich-
heit am Arbeitsmarkt, erläutert die The-
men, um die es in dem kostenfreien,
etwa zweistündigen Workshop gehen
kann: Fragen der Vorbereitung, die aktu-
elle Situation auf dem Arbeitsmarkt, un-
terschiedliche Wege der Stellensuche
und Hilfen der Agentur für Arbeit.

Der Workshop am 23. März beginnt
um 9.30 Uhr in der Agentur für Arbeit Aa-
len, Julius-Bausch-Straße 12, Raum 037
im Berufsinformationszentrum (BiZ).
Eine Anmeldung ist nicht erforderlich.

Weitere Informationen, auch zu künfti-
gen Workshops zu dem Thema, geben
die Beauftragten für Chancengleichheit
am Arbeitsmarkt, Barbara Markus und
Anja Wunder: Telefon (07361) 575 385
oder (07361) 575 116.

Osterferienaktion
im Limestor

Rainau-Dalkingen. Für Kinder von
acht bis zwölf Jahren ist in den Osterferi-
en im Limestor eine Aktion geplant. Am
Mittwoch, 30. März, zeigt Bruno Helmle
von der „Historischen Zunderwerkstatt“,
wie die Römer mit Feuerstein und Zun-
der ihr Feuer angemacht haben – ohne
Streichholz und Feuerzeug. Limes Cice-
rone Dr. Herrad Küster berichtet über
Wissenswertes rund um das Limestor
und bringt die Ausrüstung eines römi-
schen Soldaten mit.

Für die Aktion ist eine Anmeldung un-
ter (07361) 5031315 im Landratsamt Ost-
albkreis erforderlich. Das Ferienpro-
gramm beginnt jeweils um 14 Uhr und
endet um 16 Uhr. Der Kostenbeitrag für
Materialien beträgt pro Kind drei Euro.

investieren. Mit einer kreisweiten Breit-
bandnetzplanung als Modellprojekt des
Landes Baden-Württemberg hat der Ost-
albkreis sowohl für den Ausbau des Back-
bone-Netzes als auch für die Verteilnetze
auf Gemeindeebene eine Basis gelegt.
Demnach erstreckt sich das gesamte
Backbone-Netz über eine Strecke von ca.
1100 Kilometer. Davon sind 374 Kilome-
ter neu zu bauen, die restlichen Strecken
können über vorhandene Infrastruktu-
ren, z. B. von Versorgern, abgedeckt wer-
den. Hier wird derzeit geprüft, auf wel-
chen Trassen der Ostalbkreis Infrastruk-
turen pachten kann.

lich, dass der Bedarf nach schnellem In-
ternet mit hohen Bandbreiten in vielen
Lebens- und Arbeitsbereichen rasant
wächst. „Um die Position der öffentlichen
Hand in diesem Bereich zu stärken, ha-
ben wir daher auch den Verbund
Komm.Pakt.Net mitgegründet, dem ne-
ben dem Ostalbkreis noch sieben weitere
Landkreise angehören“, so Landrat Klaus
Pavel. Beim Ausbau werde gezielt auf
Glasfaser gesetzt, um die Breitbandinfra-
struktur langfristig auf den steigenden
Bedarf auszurichten. Denn aus Sicht des
Landrats macht es keinen Sinn, öffentli-
che Mittel in veraltete Technologien zu

ßerdem im Einzelfall erhöhte Fördersätze
von bis zu 90 Prozent der förderfähigen
Kosten eines Vorhabens genehmigen:
zum Beispiel bei einer schwierigen Topo-
grafie oder Siedlungsstruktur. Auch dafür
hat der Ostalbkreis einen Antrag gestellt,
heißt es in einer Pressemitteilung des
Landratsamts. Der Landrat sei zuver-
sichtlich, dass sich die Fördersumme
dann sogar noch steigern könnte und ein
erhöhter Fördersatz auch den einzelnen
Städten und Gemeinden bei ihren Aus-
bauprojekten zugutekommt.

Begriffe wie Industrie 4.0, Cloud Com-
puting oder Smart Home machen deut-

Eine leistungsfähige und glasfa-
serbasierte Kommunikationsinfra-
struktur ist für die Zukunftsfähig-
keit des Ostalbkreises enorm wich-
tig. Die Landkreisverwaltung hat
beim Land Baden-Württemberg
Anträge für Zuschüsse von über 36
Millionen Euro eingereicht.

Aalen. Damit soll in den nächsten drei
Jahren ein lückenloses und ausfallsiche-
res sogenanntes Backbone-Netz entste-
hen, das die Basis für die Anbindung der
Städte und Gemeinden ans schnelle In-
ternet bildet. Das Ministerium kann au-

Fördergeld für Breitbandausbau beantragt
Landkreis will 36 Millionen Euro Zuschüsse vom Land – Warum der Breitbandausbau so wichtig ist

sind bereits gebucht. Jetzt wird noch der
Aufzug eingebaut, mit dem die Autos
nach oben oder unten gefahren werden
können.

Die Oldtimerbranche ist in Deutsch-
land zu einem Wirtschaftsfaktor gewor-
den. Hier werden jährlich rund sieben
Milliarden Euro umgesetzt. Das Geld
fließt vor allem in Fahrzeuge, Instand-
haltung, Accessoires, Veranstaltungen
und Ausfahrten. Viele Autos werden in
Werkstätten gewartet, nur rund zehn
Prozent der Oldtimer-Eigentümer
schrauben selbst.

Halle wurde gesäubert, der Boden sa-
niert. Das Umfeld bleibt auch dort erhal-
ten.

Die Manufaktur B 26 besteht vor allem
aus vorhandenen Ziegelbauwerken. An
einigen Stellen wurde auch neu gebaut,
verbunden, vergrößert. Zwischen ehe-
maliger Gießerei und den alten Produk-
tionsstätten verläuft eine Straße, „Bo-
xengasse“ wird die künftig heißen. Auf
Höhe derGebäude ist die nun über-

dacht und verglast.
„Aber für Veran-

staltungen kön-
nen wir öffnen

und Autos kön-
nen einen

Rundkurs auf
dem Areal
unterneh-
men“, sagt
der Ini-
tiator.
Das Haus
lebt auch

von den
vielen Oldtimer-

besitzern. Sie par-
ken ihre Fahrzeuge
hinter den Glas-
schiebetüren. Die
meistern Stellplätze

Zeit auch buchen.
� Der Donzdorfer Mercedes-Reparatur-
betrieb Müller wird eine Box gleich an
der südlichen Einfahrt ins Hauptgebäu-
de betreiben.
� Begeistert ist Hommel über die Zusage
des Porsche-Tuners Ruf aus dem bayeri-
schen Pfaffenhausen, der sich gleich ne-
ben Mercedes etablieren wird. „Ruf
Sport Classic“ heißt die Niederlassung in
Schwäbisch Gmünd.
� Im anschließenden Gebäude, ge-
trennt durch die „Boxengasse“, mietet
sich der TÜV ein, der sich dort vorrangig
mit Oldtimern beschäftigt, auch die nöti-
gen Gutachten zur Erlangung des
H-Kennzeichens werden dort gemacht.
� Das Darmstädter Unternehmen APZ
richtet ein Autopflegezentrum ein.
� Dann ist noch Platz für ein Unterneh-
men aus der Branche Sonderfahrzeug-
bau. Es handelt sich um die Firma CS-
Sonderfahrzeuge aus Schwäbisch
Gmünd, die sich unter anderem mit der
Entwicklung von Feuerwehrfahrzeugen
beschäftigt.

Das Haus bietet weitere Besonderhei-
ten: „Wir haben vier variable Seminar-
räume“, sagt Hommel. Und es gibt eine
Rarität für besondere Veranstaltungen:
In der ehemaligen Gießerei der Firma
finden bis zu 1000 Menschen Platz. Die

„Manufaktur B26“ heißt der Ort
für Events und Oldtimer in Schwä-
bisch Gmünd. In den ehemaligen
Räumen einer Pumpenfabrik in
Schwäbisch Gmünd treffen sich
Gastronomie, Unterhaltung auto-
mobile Träume. Jetzt steht der Er-
öffnungstermin für die 6,6 Millio-
nen Euro teure Anlage fest: Am 18.
Juni geht’s los.

KUNO STAUDENMAIER

Schwäbisch Gmünd. Eine Gruppe um
Initiator Manfred Hommel – er hat
schon eine ähnliche Einrichtung in Neu-
Ulm ins Leben gerufen – realisiert dieses
Vorhaben, das eine Industriebrache
nördlich der Gmünder Altstadt zum Le-
ben erweckt. Mit dabei sind viele Mit-
glieder des 2013 in Schwäbisch Gmünd
gegründeten Oldtimerclubs Stuttgart-
Stauferland, dessen Vorsitzender Hom-
mel ist.

Lifestyle und Genuss sind Inhalte der
Manufaktur B26 (der Begriff kommt von
Becherlehenstraße 26). Aber immer
spielt der Oldtimer mit. „Schon im Ein-
gangsbereich sehen Besucher die
schönsten Oldtimer“, sagt der Initiator,
der seine eigene automobile Schätze mit
H-Kennzeichen im oberen Stockwerk
hinter Glasschiebetüren platzieren wird.
Die Vorfreude ist ihm ins Gesicht ge-
schrieben. Er schätzt auch die Art, wie
Architekt Christoph Preis mit dem histo-
rischen Gebäude umgeht. „Nur nicht zu
viel vom Charme der Geschichte des
Hauses wegnehmen.“ Damit Besucher
auch erfahren, in welchem Umfeld sie
sich befinden, will Hommel die nördli-
che Stirnseite mit der Geschichte des
Hauses Ritz beschriften. Bis Besucher
dort ankommen, sind sie nicht nur an bis
zu 175 Oldtimern vorbeigeschlendert,
sondern auch an Gastronomie, beson-
deren Werkstätten und Einkaufsangebo-
ten. Im Einzelnen sind dies:
� Die Kaffeerösterei Dinzler aus dem
bayerischen Irschenberg. Das wird nicht
nur eine Showrösterei, sondern ein ech-
ter Produktionsbetrieb sein. Dazu ein
Geschäft rund um die Kaffeebohne, vom
Porzellan bis zur Serviette.
� „Das Ritz. Essen und Trinken.“ So
heißt das Restaurant in der Manufaktur
B26. Manfred Hommel freut sich darauf
schon ganz besonders. Die Kaffeeröste-
rei Dinzler und das Stuttgarter Unter-
nehmen Weller betreiben dieses Restau-
rant gemeinsam. 150 Sitzplätze sind vor-
gesehen, dazu eine Außengastronomie.
Geöffnet ist schon zum Frühstück, es
gibt Mittagessen, Kaffee und Kuchen.
Abends ist das Restaurant den Events
vorbehalten, man kann für diese

Initiator Manfred Hommel (links) und Architekt Christoph Preiß testen die Glas-
schiebewände.

Mekka nicht nur für Oldtimerfreunde
Im Juni eröffnet in Schwäbisch Gmünd die „Manufaktur B26“, Lifestyleort und Oldtimertreffpunkt

Oldtimer hinter Glaswänden, Gastronomie, Veranstaltungsräume und Oldtimerwerkstätten: das entsteht in dieser ehemali-
gen Pumpenfabrik in Schwäbisch Gmünd, im Juni geht’s los. (Fotos: Tom)

Die „Manufaktur B26“ entsteht in einer
alten Pumpenfabrik in Schwäbisch
Gmünd. Ab 18. Juni 2016 rollen dort
nicht nur Oldtimer im und ums Gebäu-
de. Gastronomie, Veranstaltungen, Ge-
schäfte und Werkstätten gehören
dazu. Private Anteilseigner investieren
dort 6,6 Millionen Euro.

Oldtimer und mehr
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